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Aalen-Hofherrnweiler. Im Alter von 87
Jahren ist am Mittwoch Georg Maile
gestorben. Maile war über Jahrzehn-
te hinweg einer breiten Öffentlich-
keit bekannt als Stadtrat der SPD.
Außerdem stand er im öffentlichen
Leben als 2. Bevollmächtigter der IG
Metall bis 1986.

Georg Maile stammte aus Hohen-
stadt, lernte in Aalen bei Ostertag
Stahlbauschlosser, musste in den

Krieg, kam erst 1950
aus Stalingrad zu-
rück und nahm sei-
nen Beruf wieder
auf. Er kandidierte
für den Betriebsrat,
wurde dessen Vor-
sitzender, dann Ge-

werkschaftssekretär und 1966
schließlich 2. Bevollmächtigter der
IG Metall Aalen. 1986 ging er in den
Ruhestand.

Nicht auf das Altenteil zurück zog
Georg Maile sich jedoch in der Kom-
munalpolitik. Seit 1968 für die SPD
im Gemeinderat, machte er weiter
bis 2004, als er bei den Kommunal-
wahlen nicht mehr antrat. „Mit fast
80 Jahren darf auch mal Schluss
sein“, sagte er damals.

Im Kreisrat war Georg Maile von
1971 bis 1999. Seine inhaltlichen
Schwerpunkte waren die Sozialpoli-
tik, aber vor allem im Gemeinderat
auch die Entwicklung der Weststadt.
Eine seiner kommunalpolitischen
Sternstunden war die Amtseinset-
zung Ulrich Pfeifles zu dessen letzter
Amtsperiode im Jahr 2000, als da-
mals ältestes Gemeinderatsmitglied.
Maile war Vorstandsmitglied im
AWO-Ortsverein und in der Selbst-
verwaltung der AOK Ostalb tätig, da-
von von 1974 bis 1986 als deren al-
ternierender Vorsitzender.

Ein gemeinsamer Lebensabend
mit seiner Frau Ingeborg, mit der er
gerne noch einige Reisen unternom-
men hätte, war ihm nicht in dem
Maße vergönnt, wie er erhofft hatte.
Sie starb bereits 2005. An ihrer Seite
wird Georg Maile am Montag auf
dem Friedhof Unterrombach beige-
setzt. Die Beerdigung beginnt um
13.30 Uhr. mam
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Georg Maile

Der Weg ist steinig und schwer.
Und die Luft wird manchmal dünn.
Aber die Puste geht ihnen auch im
14. Jahr nicht aus. Mittlerweile be-
schäftigt die Govinda-Entwick-
lungshilfe in Kathmandu und in
Westnepal 50 Angestellte in acht
Projekten. Sie unterstützt insge-
samt 5000 Menschen in täglichen
Dingen ums Überleben, und leitet
sie an in mehreren bildungspoliti-
schen Prozessen. Eine höhere Le-
benserwartung in einem mög-
lichst autarken Leben ist das Ziel.
Eine Sisyphusarbeit.

ULRIKE WILPERT

Aalen. Rocco Umbescheidt ist an die-
sem Abend müde, verschwitzt – aber
glücklich. Er ist auf dem Rückweg von
Dinkelsbühl. Dort, auf dem Gelände des
Summer Breeze Festivals hat er zusam-
men mit 50 Helfern des Aalener Entwick-
lungshilfevereins Govinda fleißig von
den Festivalbesuchern 120 000 zurück-
gelassene leere Pfanddosen aufgesam-
melt. Stück um Stück, bei Temperaturen
an die 40 Grad. Der Einsatz hat sich ge-
lohnt. Inklusive einer Spende von den
Organisatoren des Summer Breeze Fes-
tivals von knapp 6000 Euro können jetzt
weitere 33 000 Euro in die eigenen Pro-
jekte in Nepal fließen.

Zur Erinnerung: Die Idee, ein Waisen-
haus in Kathmandu zu bauen, hatte der
damalige Krankenpfleger Rocco Umbe-
scheidt zusammen mit drei weiteren
Kollegen vor 14 Jahren in Aalen. Jeder
einzelne von ihnen legte damals regel-
mäßig die Hälfte seines Monatsgehalts
für den Waisenhausbau in Kathmandu
zurück, das Herzstück der Govinda-Ent-
wicklungshilfe.

„Mittlerweile sind
39 von unseren ers-
ten Kindern im Wai-
senhaus in der Be-
rufsausbildung
oder im Studium“,
berichtet Umbe-
scheidt. Die Unter-
stützung von Go-
vinda begleitet sie
weiterhin in ein
selbstständiges Le-
ben. Govinda finan-
ziert ihnen während
der Ausbildungs-
und Studienzeit die
WG, den Lebensun-
terhalt, die erste
Wohnungseinrich-
tung. Gleichzeitig
nimmt das Waisen-
haus regelmäßig neue Kinder auf. Damit
stellt sich das Team einer großen He-
rausforderung und muss sich in der Er-
ziehungsarbeit wieder umstellen von
pubertierenden Jugendlichen auf zwei-
bis dreijährige und mit Parasiten behaf-
tete Kinder, die jeweils irgendeinen der
insgesamt 30 Dialekte der Bergdörfer
sprechen.

Eines der ersten im Waisenhaus aufge-
wachsenen Kinder ist der 20-jährige Ma-
hesh Chaulagain. Gerade hat er seinen
Bachelor in Agrarwissenschaften abge-

Steinig und manchmal atemlos
Die Govinda-Entwicklungshilfe unterstützt im 14. Jahr 5000 Menschen in Kathmandu und Westnepal

schlossen, an dem, so Umbescheidt,
meist umworbenen Institut Nepals.
„Toll wäre, wenn Mahesh mit seinem
Wissen jetzt an seinen Heimatort Jumla
zurückkehrt“, wünscht sich der Govin-
da-Vorsitzende. Um die Brücke in Ma-
heshs Heimatort nicht abbrechen zu las-
sen, hat Rocco ihn bei seinem regelmä-
ßigen Projekt-Besuch im Frühjahr dieses
Jahres mitgenommen: von Kathmandu
nach Jumla. Fünf Tage auf dem Motor-

rad über steile
Schotterpisten und
mehrere Gebirgs-
pässe, hart am Ran-
de von gefährlichen
Abbruchkanten –
ein motorisierter
Ritt durch kleine
Ewigkeiten von
abenteuerlicher
Einsamkeit.

Dann die Ankunft
in Westnepal. Dort,
wo in den Augen
von Westeuropäern
Zeit und Entwick-
lung irgendwo im
18. Jahrhundert ste-
hen geblieben sein
mag. Im Schnitt
werden die Men-

schen in den Dörfern nicht älter als 40
Jahre. Häufig führen Augen-, Atem- und
Hauterkrankungen zum frühen Tod –
ausgelöst von den offenen Feuerstellen
in den ärmlichen Häusern mit Lehm-
Felswänden. Oder es kommt zu anderen
Infektionen aufgrund der mangelnden
Hygiene. „Vor allem die Frauen sterben
oft viel zu früh“, erzählt Umbescheidt.
Unter anderem, weil sie auf dem über
acht Kilometer langen und steinig-stei-
len Fußweg über die Berge zum nächs-
ten Arzt zusammenbrechen. „Oder weil

der Entwicklungsarbeit auch persönlich
viel verändert. Der einstige Krankenpfle-
ger war in den vergangenen zehn Jahren
in verschiedenen Bildungsprojekten für
den Schweizer Kanton Aargau tätig. Be-
rufsbegleitend meisterte er ein fünfjähri-
ges Studium an der Universität Zürich
und ist nun seit März Master of Public
Health. Seit Januar dieses Jahres ist Roc-
co Umbescheidt im Kanton Aargau als
Lehrer im Gesundheitswesen tätig, bil-
det Studenten in der Pflege aus. Starthil-
fe in ein selbstbestimmtes und verant-
wortliches Leben, geleitet von gegensei-
tiger Anteilnahme, Achtung und Respekt
– hier wie dort.

Sie sitzen zuhauf auf ihren Wellblech-Dächern und haben darunter bunte Festwimpel gespannt: So empfingen die Menschen
in Luma, Westnepal, die Govinda-Mitarbeiter zum Jahrestreffen im März dieses Jahres.  (Foto: Umbescheidt)

Der 20-jährige Mahesh Chaulagain (l.)
ist eines der ersten im Govinda-Waisen-
haus aufgewachsenen Kinder. Rechts
Rocco Umbescheidt. (Foto: privat)

sie mit einem toten Fötus beim Arzt an-
kommen, aber nicht operiert werden
können, weil die Praxis für solche Fälle
schlichtweg nicht ausgestattet ist.“

Auch hier, in Westnepal, arbeitet der
Govinda-Verein nach dem Prinzip Hilfe
zur Selbsthilfe. Momentan fließen viele
Gelder in die Landwirtschaft, in die Aus-
bildung von Landwirtschaftsingenieu-
ren vor Ort. Weiter investiere der Verein
in Bewässerungssysteme für den Reisan-
bau. Das Dilemma: Aufgrund des Klimas
gibt der Boden nur einmal im Jahr eine
Ernte her. „Mehr Erträge wären freilich
mit Kartoffeln zu machen“, bekennt
Umbescheidt. Aber den Nepalesen gelte
Reis nunmal als nahezu heilig. Auch ein
großes Ausbildungsprogramm für Heb-
ammen hat die Govinda-Hilfe aufgelegt,
mit jeweils zweieinhalb-jähriger Schu-
lung.

Doch mit den Bildungsprogrammen
allein ist es nicht getan. Die Mentalität
der Menschen umzubiegen, das ist echte
Sisyphusarbeit und ohne ein durch-
dachtes Netzwerk nicht möglich. „In
Westnepal wollen die wenigsten Men-
schen arbeiten“, sagt Umbescheidt. „Wir
schulen also parallel zu unseren Projek-
ten auch zig Motivatoren, die wiederum
Sozialarbeiter als Multiplikatoren ausbil-
den.

Und nebenbei vermittelt Govinda den
Menschen in Westnepal die Fähigkeit,
mit dem finanziellen Ertrag aus ihrer Ar-
beit umgehen zu können. „Wir zeigen ih-
nen, wie sie sich in kleinen Spargruppen
gegenseitig Kredite geben können.“ Die
kleinen Gruppen schließen sich dann im
Optimalfall irgendwann zur so genann-
ten Kooperative, zur Bank zusammen.
„Das, was wir jahrelang aufgebaut ha-
ben, müssen die Menschen dann selbst
finanzieren.“

Für Rocco Umbescheidt hat sich mit

Die Govinda-Entwicklungshilfe zählt
derzeit insgesamt 560 Mitglieder, 480
davon haben eine Patenschaft über-
nommen. 1900 Menschen unterstützen
die Govinda-Entwicklungshilfe. Die bei-
den Vorstandsvorsitzenden sind Rocco
Umbescheidt und Dr. Stefan Groß.
Projekte sind neben dem Waisenhaus
in Kathmandu die Shangri-La Interna-
tional School, unweit von Kathmandu.
Bezeichnend ist, dass die Schülerschaft
kastenübergreifend ist: Die Hälfte der
rund 500 Schüler sind Selbstzahler aus
wohlhabenden Familien, die andere
Hälfte Schulpatenkinder, unterstützt
durch Spenden von Govinda.
Mit Projekten in Westnepal trägt Govin-
da dazu bei, das sich die Lebensbedin-
gungen in unterentwickelten Gemein-
den nachhaltig verbessern.
Spenden werden erbeten an: Govinda
Entwicklungshilfe Aalen, Konto
805 015 135, KSK Ostalb, BLZ
614 500 50.

So arbeitet Govinda

richtig, haben Sie bei T4You die
Chance, eine Dauerkarte zu ge-
winnen. Alternativ können Sie
Ihre Lösung auch per E-Mail
schicken an: marketing@sdz-
medien.de oder übers Internet
mitmachen: www.schwae-
po.de/ladenstuermer. Einsen-
deschluss ist Sonntag, 26. Au-
gust. Die Gewinner werden am
Ende der Woche veröffentlicht.

(Foto: Benedikt Walther)

Timing ist auch beim Fußball
wichtig. Aber wer schaut sich hier
bei T4You nach einer neuen Uhr
um? „Der VfR-Fußballer ist schon
fünf Jahre beim Verein“, verrät
Matthias Frontino. Der gebürtige
Gmünder Spieler wird im Mittel-
feld eingesetzt.

Erkennen Sie den Fußballer?
Wenn Sie am heutigen Samstag,
25. August, bei T4You vorbei-
schauen, erhalten Sie als Sofort-
gewinn einen Fünf-Euro-Gut-
schein für eine VfR-Eintrittskarte
zu einem Bundesligaspiel Ihrer
Wahl. Erraten Sie den Spieler

Wer sucht hier eine Uhr?

Auflösung vom Freitag: Sascha
Traut war bei Mobile Commu-
nications.

Polizei stellt
wilden Raser

Aalen. Am Donnerstagmorgen konnte
die Polizei einen Raser stellen, der zuvor
mehrfach andere Verkehrsteilnehmer
gefährdet hatte. Der Mercedes war ge-
gen acht Uhr auf der Westumgehung in
Richtung Stuttgart unterwegs und über-
holte zwischen der Abfahrt Aalen-Unter-
rombach/Zentrum und dem Rombach-
tunnel einen vor ihm fahrenden Pkw
trotz Überholverbots und totaler Un-
übersichtlichkeit der Strecke. Weil ihm
dabei ein anderes Auto entgegenkam,
musste er ruckartig nach rechts einsche-
ren. Der überholende Wagen scherte un-
beeindruckt sofort wieder nach links aus
und wollte weiter überholen. Jetzt kam
ihm allerdings ein Lkw entgegen. Wieder
musste der entgegenkommende Lkw
dazu beitragen, den drohenden Unfall
zu verhindern, der Überholer musste
seinen Überholvorgang wieder abbre-
chen. Kurz vor Schwäbisch Gmünd
konnte die Polizei den Raser stellen. Der
Führerschein des 58-jährigen Fahrers
wurde an Ort und Stelle beschlagnahmt.
Die Polizei sucht nun sowohl weitere
Zeugen der geschilderten Vorgänge, als
auch weitere Geschädigte, insbesondere
den Pkw- und den Lkw-Fahrer, denen
der Überholer vor dem Rombachtunnel
entgegen kam. Der 58-Jährige war mit ei-
nem S-Klasse Daimler unterwegs, an
dem polnische Kennzeichen angebracht
waren. Hinweise nimmt die Polizei in
Aalen unter Telefon (07361) 5240 entge-
gen.

Nackter belästigt Frauen
Aalen. Zwei vor dem Kinopark stehen-
de junge Frauen bemerkten am Don-
nerstagabend gegen 20.15 Uhr einen
Autofahrer, der nackt in seinem Wagen
saß und langsam an ihnen vorbeifuhr
und sie anschaute. Gegen 22.30 Uhr
stand derselbe Mann an einer Bushalte-
stelle in der Nähe und lehnte nackt an
seinem Auto. Die Polizei nahm den
74-jährigen Aalener fest und bittet um
Hinweise unter Tel. (07361) 5800.

Polizeibericht


